
\. DIE NORDWESTSTADT -::tt) 
... BÜRGERZEITSCHRIFT FÜR KARLSRUHE 

Ausgabe 4 • August 1998 • 38. Jahrgang ,. 













lieh, daß sie unverzüglich reagierten und, wie 
geschildert, auch versuchten, Abhilfe zu schaf­
fen. ,,Wir bleiben am Ball," sagten die Vorstands­
mitglieder der Bürgergemeinschaft und verspra­
chen, im Sinne der Bürger die ungelösten Proble­
me weiterhin bei Stadt, Bund und Land anzumah­
nen. Text und Bilder: Ingrid Kosian 

N ordweststadtnotizen 

Mitgedacht: Verbesserungsvorschläge 
für den Nordweststadtfriedhof 
Für viele Nordweststadtbürger ist der Friedhof im 
Stadtteil auch ein Ort der Begegnung mit anderen 
Menschen. Die gemeinsame Grabpflege verbin­
det nicht nur. Friedhofsbesucher machen sich 
gelegentlich auch Gedanken über Mißstände 
oder überlegen, wo etwas zu verbessern wäre. 
Heinz Wolf aus der Dürkheimer Straße regte z.B. 
in einem Schreiben an die Bürgergemeinschaft 
an, wie der Sand beim Grabaushub, anstatt den 
Rasen zuzuschütten, von einer grünen Plane auf­
gefangen bzw. von ihr zugedeckt werden könnte. 
Dafür erklärte er sich bereit, die Hälfte der Kosten 
zu übernehmen. Ein vorbildliches Engagement, 
finden Bürgerverein und Stadtverwaltung. Bei 
einem Vororttermin überlegten der Leiter des 
Friedhofs- und Bestattungsamtes, Eckbert Rö­
melt, sowie die Vorstandsmitglieder Ingrid Kosi­
an und Ernst E. Mortsiefer mit Heinz Wolf, wie 
ein solcher Vorschlag realisiert werden könnte. 
Weniger kompliziert und arbeitsaufwendig ist 
nach Ansicht von Römelt, anstelle der Plane den 
Grabaushub mit Tannenreisig abzudecken. Die in 
dem Schreiben von Heinz Wolf ebenfalls bemän­
gelten unschönen tiefen Fahrzeugspuren hinge­
gen versprach der Friedhofschef glätten zu las­
sen. 
Dr. Alfred Naumann aus der Bonner Straße wur­
de schon mehrfach beim Grabbesuch von einem 
plötzlichen Regenguß überrascht. Da er gehbe-
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hindert und schon älter ist, konnte er einen schüt­
zenden Unterstand nicht schnell genug erreichen. 
Auch die Kapelle, in 300 Meter Entfernung, sei 
für Menschen in seiner Situation kaum rechtzei­
tig erreichbar. Er schlug daher vor, eine gläserne 
Hütte neben dem nördlichen Haupttor zu errich­
ten, gut erreichbar für Friedhofsbesucher. ,,Das 
würde das Friedhofsbild nachhaltig stören", 
meinten sowohl Eckbert Römelt wie auch die 
Vertreter der Bürgergemeihschaft. 
Bis jetzt bleibt also nur die Unterstellmöglichkeit 
bei der Friedhofskapelle. Aber: Ist erst einmal der 
zweite Teil des Nordweststadtfriedhofes stärker 
belegt, wird der Weg zur Kapelle in Notfällen 
doch zu weit sein. Vielleicht ergibt sich im Um­
feld doch noch eine zufriedenstellende Lösung, 
die dann für Besucher beider Friedhofsteile sinn­
voll ist. Allerdings ist zu bedenken, daß die Ent­
fernung vom zweiten und neueren Friedhof zur 
Kapelle schon reichlich weit ist. 
Andere Probleme plagen das Friedhofs- und Be­
stattungsamt: Der ständige Schwund an Gießkan­
nen. ,,Immer wieder müssen wir welche kaufen", 
seufzen Römelt und Julian Boon, sein Gartenbau­
meister. Auch die Sprenzer, der Gießteil, werden 
im Nu immer wieder abmontiert. Ein weiteres 
Ärgernis: Die Bank neben der Fried_hofskapelle 
scheint ein Jugendtreff zu sein. Mopeds, Mofas 
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und Motorrolle1fahrer kurven am Tag und in den 
Abendstunden beim Friedhof herum. Manche 
Rowdies beschädigen die dortigen Gebäude, 
Regenrinnen u.a. werden herunterge1issen oder 
die Mauern beschmiert. Polizeistreifen werden 
häufiger vorbeifahren, um den Heranwachsen­
den klar zu machen, daß das Friedhofsgelände 
kein Jugendtreff ist. 
Übrigens :Friedhofspfleger für den Nordwest­
stadtfriedhof sind: Harald Denecken und Ingrid 
Kosian. 

Ratgeber für den Sterbefalli 
und Friedhofsführer 
„Friedhöfe in Karlsruhe - Ein Ratgeber für den 
Sterbefall"- lautet der Titel einer Broschüre, die 
das Friedhofs- und Bestattungsamt Karlsruhe 
herausgebracht hat. In ihr werden nicht nur die 
städtischen Ftiedhöfe in Wort und Bild vorge­
stellt. Die Informationen sind vielfältig. Tritt bei­
spielsweise ein Sterbefall ein, so ergeben sich in 
diesem Zusammenhang Probleme und Fragen. 
Der Friedhofsführer hilft mit, sie zu beantworten. 
Wie hoch sind die anfallenden Gebühren? Wo 
gibt es Auskünfte bei welchen Ämtern und Stel-

Einen umfassenden Se,viceflnden Sie JlpolJo lik 
in der Nordweststadt, l..f!_rtdauer Straße op 
R, 76785 Kadsmhe, Offi111ngszeife11: 
Mo-Mi 830-1830 U/11; 
Do 11 . Fr 8.30-19 Uhr durchgehend, Sll 830-13 Uhr. Telefon 0721/74532, Fllx 
0721/ 751354. 
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Jen? W eiche öffentlichen Verkehrsmittel führen 
zu den Friedhöfen? Dies u.a. mehr ist in der 
Broschüre nachzulesen. 
Veranlaßt hat Bürgermeister Heinz Fenrich die 
Herausgabe der Information. Sie ist kostenlos bei 
den Rathauspforten, den Ortsverwaltungen und 
den städtischen Dienststellen mit Publikumsver­
kehr zu erhalten. Aber auch in Alters- und Pflege­
heimen soll sie kostenlos ausgelegt werden. Eine 
gute Idee und vorbildliche Serviceleistung für die 
Bürger. 

In schönster Nordweststadtlage 
werden 29 ·Reihenhäuser gebaut 
Noch im August 98 will die L-Bank mit dem Bau 
von 29 Reihenhäusern in der Ehlersstraße auf 
einem Teil des ehemals dem Diakonissenhaus 
Bethlehem gehörenden Grundstücks bauen. Die­
se ruhige Wohngegend ist für potentielle Häusle­
bauer sicherlich sehr interessant. Die ersten Ge-

Tina Oberacker 
aus der Renn­
b uc ke l- Grund­
schule, Klasse 4, 
hat bei dem Mal­
wettbewerb der 
Stadtwerke zum 
Thema „Saube­
re Luft in Karls­
ruhe" einen 
Preis gewonnen. 
Die Bürgerge­
meinschaft 
Nordwestadt 
gratuliert . ihr 
dazu. Tina kann 
sich mit den 
überreichten 
Eintrittskarten 

für die städtischen Hallen- und Freibäder kopf­
über in die Wasse,fluten stürzen. Insgesamt wur­
·den bei dem Wettbewerb, an dem sich 903 Mäd-· 
chen und Jungen aus vierten Klassen der Stadt 
beteiligt hatten, 30 Preisträger ennittelt. Tina ist 
die einzige Preisträgerin aus der Nordweststadt. 
Der stellvertretende Geschäftsfüiirer der Stadt­
werke, Harald Rosemann, überreichte ihr, wie 
den anderen Gewinnem, die Preise. 



bäude sollen bis Mitte 1999 den künftigen Bewoh­
nern übergeben werden. Die Wohnflächen betra­
gen zwischen 108 und 152 qm. Das Dachgeschoß 
kann in Eigenarbeit ausgebaut werden. Die Gar­
tenseiten sind nach Süden ausgerichtet. Dieses 
Projekt hat die L-Bank dem Gesamtvorstand der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt in seiner 
letzten Sitzung vorgestellt. 
In einer anschließenden Diskussionsrunde wurde 
angemerkt, daß die dadurch entstehenden Ver­
kehrsprobleme in der schmalen Ehlersstraße 
(Sackgasse) nicht ganz einfach zu lösen sein 
dürften. Klagen doch die Anwohner schon seit 
geraumer Zeit, daß bei Sportveranstaltungen des 
SV-Nordwest ihre Garagentore von den Besu­
chern zugeparkt werden. Die Bürgergemein­
schaft will sich der Probleme weiterhin anneh­
men und gemeinsam mit den Betroffenen und den 
städtischen Dienststellen überlegen, wie Abhilfe 
geschaffen werden kann. 

Für den Terminkalender 
„Die Organisation der Zeugen Jehovas - Struktur 
und Wesen einer Sekte mit zwei Gesichtern"- zu 
diesem Thema wird Ursula Meschede, Lehrerin 
am Humboldt-Gymnasium, einen Vortrag halten. 
. Der Informtionsabend findet statt am Freitag, 25. 
September 1998 um 19.30 Uhr in der Aula des 
Humboldt-Gymnasiums. Bitte vormerken! 

Es ist viel passiert in 15 Jahren 
Rennbuckel-Realschule-
Ein Jahrbuch dokumentiert das Geschehen 
Die Rennl)uckel-Realschule hat ihr Jahrbuch 
1997/98 herausgegeben. Leitthema des 110 Sei­
ten umfassenden Werkes ist das 15jährige Be­
stehen der Schule. Neben den Grußworten der · 
Rektoren gratulieren die Schulamtsbehörden, 
Bürgermeister Heinz Fenrich sowie die Bürger­
vereine von Knielingen und der Nordweststadt. 
Abwechslungsreich illustriert, versehen mit der 
Schulchronik, Zeitungsausschnitten und vielen 
anderen Textbeiträgen aus Schüler-, Eltern - und 
Lehrerfeder ist das Jahrbuch Nr. 2 ein lesens­
wertes Journal der Erinnerung. Jürgen Böttger 
hatte die Redaktionsleitung, Dieter Lang beriet. 
Die Grafiken stammen aus vielen kleinen und 
großen Künstlerhänden, die Fotos lieferte Hel­
mut Kranz. 

Nicht vergessen: 
die Seniorenkarte ab 60 bald bestellen 
Nur wenn 25 000 Frauen und Männer ab 60 Jahren 
beim Karlsruher Verkehrsverbund bestellen, gibt 
es „grünes Licht" seitens des Aufsichtsrates, diese 
einzuführen. Auf allen Strecken können die Senio­
ren und Seniorinnen dann im Verkehrsverbund für 
40 Mark im Monat reisen, ohne auch nur einen 
einzigen Pfennig dazuzuzahlen. Die Seniorenkarte 
ist eine Jahreskarte. Wer sie nur monatlich zahlen 
kann, kein,Problem. Wer krank wird und „ausstei­
gen" will, kann die Karte auch im ersten Jahr 
zurückgeben. Was ist zu tun? Es müssen Anträge 
ausgefüllt werden. Diese liegen in Kundenzentren 
im Hauptbahnhof, in der Hauptpost und in der 
Larnmstraße gegenüber 'im Karstadt, aber auch an 
Postämtern, den Rathäusern und Bürgerbüros aus. 
Telefonisch bestellt werden können die Anträge für 
die Seniorenkarte zu 40.- DM im Monat unter der 
Telefonnummer: 0721/61075885. 

Wer hilft mit das Foto-Archiv 
der Bürgergemeinschaft einrichten? 
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt sucht 
eine ehrenamtliche Mitarbeiterin oder einen Mit­
arbeiter, die sich gerne mit Fotos beschäftigen 
und das Archiv mit aufbauen hilft . 

Marina 
Förster 
(links) und 
Kristin 
Nerlich 
(rechts), 
Konfirman­
dinnen aus 
der Jako­
busgemein- , 
de in der 
Nordwest­
stadt, fer­
tigten beim 
Kinderkir­
chenfest „ Wir bauen die biblische Stadt" auf dem 
Platz hinter dem Karlsruher Schloß die Ausweise 
-Buttons! -für die „Bewohner" der „Stadt". Dies 
alles unter den „ strengen" amtlichen Augen des 
Stadtschreibers, Dekan Dr.Hans-Erich Loos. 

Text:Ingrid Kosian, Bilder: Fränkle!Kosian 
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Der Aktivspielplatz-
ein Paradies für Kinder 

„Ist hier schon geöffnet? Können die Kinder 
schon kommen?" ruft eine junge Mutter in Be­
gleitung ihrer drei Kinder dem Sozialpädagogen 
Michael Schüßler und der Erzieherin Marion 
Vetter am Eingang des Aktivspielplatzgeländes 
an der Hertzstraße zu. ,,Klar doch", antworten 
diese und drücken ihr gleich den Infoprospekt in 
die Hand. Die Tür am Eingang zum Aktivspiel­
platz an der Hertzstraße, dem zweiten im Karlsru­
her Stadtgebiet, steht weit offen. Das von Marion 
Vetter eigenhändig gemalte Schild ist einladend, 
schön bunt, informativ. Die wichtigsten Öff­
nungszeiten hat sie gleich mit aufgemalt. 
Ansonsten sieht es auf dem Gelände, mit Ausnah­
me der fertigen Bauten, dem Materialhaus und 
dem Spielhaus, noch nicht sehr bewohnt aus. Die 
Abgrenzung zum übrigen Spielgelände der 
„Kiesgrube", die Wälle zu den Wohnbauten sind 
noch nicht endgültig bepflanzt. ,,Macht nichts", 
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meint Michael Schüßler, ,,das gestalten wir mit 
den Kindern. Das gehört mit zu unserem Kon­
zept." Der Rasen muß noch sprießen, damit er 
trittfest wird. Dann kann auch das Tor zum freien 
Spielgelände geöffnet werden. 
Kinder von sechs bis zwölf Jahren sind willkom­
men. Hier dürfen sie ihrer Kreativität freien Lauf 
lassen. Niemand sagt, das kannst du nicht -
probieren unter den wachsamen Augen der Be­
treuer, dazu wird ermuntert. "Feuer, Erde, Was­
ser, Luft - mit diesen Elementen sollen sie umge­
hen lernen. Berge von Weidenruten liegen neben 
der Tischtennisplatte, griffbereit für den Haus­
bau. Ebenso lädt ein großer Lehmhaufen ein, aus 
ihm ein Haus oder Tongefäße zu machen. Expe­
rimentieren ist hier erwünscht. 
Bei der nach zwei Seiten hin offenen, aber regen­
sicheren Unterstellhalle wird gehämmert. Hin 
und wieder wird ein Nagel falsch eingeschlagen. 
„Michael, machst Du ihn mir wieder raus?" Er 
macht. Die Zange steckt griffbereit nebst ande­
rem Handwerkszeug in den Hosentaschen des 
Sozialpädagogen. ,,Man muß für alles gerüstet 
sein", erklärt er dazu schmunzelnd .. 
Durst an heißen Tagen? Kein Problem, es gibt 
eimerweise Tee oder Wasser. Die Erzieherin kau­
ert mit Kindern auf dem Boden. Hier gibt es was 
zu matschen. Abkühlung nach schweißtreibender 
Arbeit? Klar, an der Wasserstelle neben dem 
Haus spendet ein Wasserstrahl Kühlung. 
Und was bietet der Aktivspielplatz noch? ,,Mit 
Kursen möchte er eine intensive Zusammenarbeit 
mit Kleingruppen aus Schulen, Horten, Kinder­
gärten usw. erreichen. In diesen Gruppen können 
Kinder Fähigkeiten in Bereichen wie Töpfern, 
Lehmbau, Kochen, Backen, Fotografie, Malen, 
Werken u.a. spielend erwerben", steht in dem 
Prospekt. Zur ersten Erkundung können Eltern 
ihre Kinder begleiten. Dann aber sollten sie ihre 
Sprößlinge vertrauensvoll den dortigen Betreu­
ern überlassen. 
Offiziell eingeweiht wird der Aktivspielplatz erst 
im Spätsommer, vermutlich im September 98. 
Bis dahin darf schon mal ausgiebig gespielt wer­
den. 

Öffnungszeiten des Aktivspielplatzes 
Nordweststadt an der Hertzstraße 
Montag: 

Dienstag: 

Geschlossen 
bzw Sonderveranstaltungen 
9 bis 17 Uhr wechselnde 
Kurs- und Projektangebote 



Mittwoch: 9 bis 17 Uhr wechselnde 
Kurs- und Projektangebote 

Donnerstag: 9 bis 18 Uhr 

Freitag: 

Samstag: 

13 bis 17 Uhr offener Bereich 
9 bis 18 Uhr 
13 bis 17 Uhr offener Bereich 
9 bis 15 Uhr 
10 bis 14 Uhr offener Bereich 

Für Kinder von 6 bis 12 Jahren 

Wer spendet Materialien 
für den Aktivspielplatz? 
Alte Bettlaken, Handtücher, Geschirr, Be­
steck, Kochtöpfe, Korken und dgl. sind be­
gehrte Materialien für die Arbeit auf dem 
Spielplatz. Wer in seinen Schränken und Tru­
hen findet, was nicht mehr gebraucht wird, der 
kann dies gerne vorbeibringen. Bitte mög­
lichst vorher unter der Telefonnummer 
9714330 anrufen. Ingrid Kosian 

Rheinhafentour 
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Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
auf Tour durch den Rheinhafen 
Eine Attraktion der besonderen Art war für die 
rund hundert Gäste des MS Karlsruhe das Hoch­
wassersperrtor 1m Rheinhafen. Eigens für die 

Zur Einstimmung auf die Informationsfahrt ver~ 
folgten die Passagiere aufmerksam das Video 

Bürger aus der Nordweststadt ließ Hafendirektor 
Alexander Schwarzer das 200 Tonnen schwere 
Hochwassersperrtor schließen und wieder öff­
nen. Die Spannung war groß, denn immerhin 
dauern Schließ- und Öffnungszeiten 17 Minuten, 
was neben weiteren Informationen gut illustriert 
auf einem der bunten Hafenprospekte 11achzule­
sen ist. Die Durchfahrtbreite des Sperrtores be­
trägt 40 Meter, die Höhe zehn Meter und die 
Durchfahrthöhe bei höchstem schiffbaren Was­
serstand 9 .10 Meter. Nicht minder interessant 
waren für die Zuschauer die schnellen Schläge 
der Paddler, die noch eilig vor dem Schließen 
unter dem Tor durchkommen wollten. Die Passa­
giere an Deck verfolgten es mit entsprechenden 
Kommentaren. 

über den Rheinhafen. Foto: Kosian Das Hafensperrtor 
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Es gibt noch mehr Interessantes bei der Fahrt 
durch die Hafenbecken zu entdecken. Das 25 000 
qm große Containerterminal mit seinem 50 Ton-

Langsam senkt sich das Hochwassersperrtor zum 
Wasser. Blick von der MS Karlsruhe. 

Foto: Spathelf 

nen-Kran ist sowohl beim Handel wie in der 
Logistik und beim Transport zukunftsorientiert. 
„Service hat hier V 01fahrt" bestätigt Direkter 
Schwarzer den Nordweststadtbürgern. Die Bin­
nenhäfen versorgen Städte und Regionen mit 
Gütern aller Art und sind wichtige Bindeglieder 
zwischen Beschaffungs- und Absatzmärkten -
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'und das auch international. Der 1901 gegründete 
Karlsrnher Rheinhafen mit seinen sechs Becken, 
26 Kränen, dem 300 Hektar großen Gelände der 

Dank an Hafendirektor Alexander Schwarzer für 
seine persönliche Führung durch den 1. Vor­
sitzenden der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt, Gunther Spathelf. Foto: Kosian 

mit ihm verbundenen Binnenschiffahrt ist „noch 
lange kein Absteiger", wie Schwarzer stolz fest­
stellt. Im Gegenteil, die Binnenschiffahrt habe 
Zukunft, die Wasserwege kosten keine Steuern, 
und beim Transport entstünden hier nur ein Drit­
tel der Kosten, die ein Lkw vernrsacht. Der Ha­
fendirektor dazu: ,,Es sind noch immer Kapazitä­
ten frei. Wir sind als Transportschiene eng mit 
internationalen Speditionsketten vernetzt und 
damit rentabel." 
Mit der ausgestreckten Hand verweist er während 
der Fahrt im Hafenbecken auf einen Neubau am 
Rande. Hier wird demnächst die Karlsruher Ther­
rnoselektanlage ihren Betrieb aufnehmen. Sie 
kann sowo auf dem Land wie auch auf dem 
Wasserwege angefahren werden, um den Rest­
müll in der Region zu verarbeiten. 
Spannend fanden die mitfahrenden Kinder und 
Jugendlieben auch die Tatsache, daß es im Rhein­
hafen eine Hafenpolizei gibt. 
Der Umweltschutz spielt eine „große Rolle", so 
Schwarzer, der auch darauf hinweist, daß der 
Hafen kein Zuschußbetrieb sei, der sich im Ge-



genteil u.a. aus Ufergeldern und Pachteinnahmen 
finanziere. 
Zwischen seinen vielen Terminen hatte sich auch 
Bürgermeister Heinz Feruich, der zuständige De-

Die Bürgergemeinschaft auf dem Marktplatz in 
der Nordweststadt. Organisationschefin Sibylle 
Grether und der 1. Vorsitzende, Gunther Spat­
helf, habensichtlichSpaßan dem Werbestandfür 
den Ausflug an den Rheinhafen. Nebenbei ent­
wickelten sich-bei der Samstagvormittagsaktion 
auch viele Gespräche mit den Marktbesuchern. 

Foto: Kosian 

zernent bei der Stadt, für eine halbe Stunde Zeit 
genommen und ebenfalls aufs Schiff begeben. _ 
Gut gelaunt begrüßte er die Nordweststädter und 
bedankte sich bei ihnen für ihr Interesse am Ha­
fengeschehen. 

Das MS „Karlsruhe" Foto: Spathelf 

Gunther Spathelf, 1. Vorsitzender der Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt, war mit seinen Vor­
standsmitgliedern ebenfalls Passagier auf der MS 
Karlsruhe. Er bedankte sich bei Direktor Schwar­
zer für die persönliche Führung durch „seinen" 
Hafen. Auch dafür, daß er als „Cicerone" nicht 
müde wurde, viele Fragen der mitfahrenden Gä­
ste zu beantworten. Ingrid Kosian 

Sattm~ 
. ~ 
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Herausragende 
Dienstleistungen von 
N ordweststadtbürgern 
ausgezeichnet 

Wo ist „der Kunde noch König, die Kundin Kö­
nigin?" fragte die Bürgergemeinschaft in ihren 
vorhergehenden Ausgaben der „Nordweststadt­
zeitung" zweimal an. Erst zögerlich, doch dann 
zahlreicher, kamen Vorschläge von den Bewoh­
nern aus dem Stadtteil. In der Bewertung wurden 
diejenigen bevorzugt, die mehrfach von Einsen­
dern genannt wurden. 
Hier das Ergebnis für besonders freundlichen und 
persönlichen Service : Die Mitarbeiter der Fiima 
Michael Braun, der Firma Michael Roth, des 
Geschäftes Textilpflege, Wäscherei-Mangel am 
Heinrich-Köhler-Platz L. Cyprova, der Kirchen­
dienerin Christei Bormann von der Petrusge­
meinde. Alle oben Genannten erhielten im Juli 
anläßlich einer nachmittäglichen Kaffeetafel 
Gutscheine für Ausflüge mit der MS Karlsruhe 
nach Speyer, Iffezheim öder eine Kaffeefahrt. 
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt bedankt 
sich bei den Einsenderinnen und Einsendern für 
ihre Vorschläge. Zu hoffen ist, daß diese Aktion 
ein kleiner Anstoß für die Geschäfte und Einrich­
tungen in unserem Stadtteil ist, weiterhin den 
guten Beispielen zu folgen. 
Großes Lob für ihre Dienste erhielten u.a. auch 
die Firma Zenkner, Sanitär-Technik und der 
Friseursalon Heidi Hirt. 
Sicherlich gibt es in der Nordweststadt noch viel 
mehr Menschen und Betriebe, auf die der Slogan 

.. 
ROSSLING 
Getränkevertrieb 

,,Bei uns ist der Kunde König, die Kundin Köni­
gin" zutrifft. Die Bürgergemeinschaft konnte 
sich in ihrer Auswahl nur auf die schriftlichen 
Rückmeldungen beziehen. I.K. 

Evangelisches 
Diakonissenhaus 
Bethlehem 

Neues aus Bethlehem 
Im Gebäude des Diakonissenhauses Bethlehem 
haben sich die Bauleute „eingenistet". Der dabei 
entstehende Arbeitslärm ist unüberhörbar, vor 
allem für die Bewohnerinnen. In Bethlehem 
wird künftig alles nicht mehr so sein, wie es 
bisher war. Das Gebäude der Schwesternschaft 
wird im Innenbereich völlig neu gestaltet und 
der Rest gründlich renoviert. Schon ab Ende 
1999 soll im Diakonissenhaus betreutes Wohnen 
möglich sein. 
Konzeption und Bauvorhaben stellte Helmut 
Gramlich, Geschäftsführer aus Mannheim, dem 
Vorstand der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt vor. So werden im Diakonissenhaus insge­
samt 76 Wohneinheiten entstehen. In den südli­
chen Teil ziehen die 32 Schwestern nach Fertig­
stellung voraussichtlich Ende 1998 in neue Ein­
und Zweizimmerappartements um. Im nördli­
chen Bereich, der bis Ende 1999 fertig sein soll, 
werden in einem zweiten Bauabschnitt 44 Ein­
einhalb- , Zwei- und Dreizimmer-Wohnungen 

. 
::i GEFAKO 
••• Die Getränkespezialisten 

IHR KOMPETENTER FACHHÄNDLER SEIT ÜBER 30 JAHREN! 

Abholmärkte: • Südbeckenstraße 9a, 76189 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 Sa 8.00 - 15.00 
Telefon (07 21) 55 41 60-61 

• Kußmaulstraße 7, 76187 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 Sa 8.00 - 14.00 
Telefon (07 21) 55 41 60-61 

• Zielenstraße 83, 76185 Karlsruhe Mo-Fr 9.00 - 13.00 Sa 8.00 - 14.00 
Telefon (0721) 551748 14.00 - 18.30 
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( 40 bis 110 qm) für betreutes Wohnen eingerich­
tet. In einem „Wohnmix", wie Gramlich es for­
mulierte, sollen hier Ältere, Behinderte aber 
durchaus auch Schüler die Appartements mieten 
können. Dies mit dem Service einer auf dem 
Gelände von Bethlehem vorhandenen Sozialsta­
tion. Im Erdgeschoß des Diakonissenhauses ste­
hen durch den Umbau ca. 450 qm Fläche für 
Büroräume oder Praxen zur Verfügung. Ideal 
wäre es, nach Aussage von Geschäftsführer 
Gramlich, wenn hier Fachärzte wie Orthopäden, 
Augenärzte, aber auch andere Mediziner ihre 
Praxis aufmachen würden. Das gesamte Bau­
vorhaben wird ca. 13,5 Millionen Mark kosten. 
Möglich wurde die Finanzierung des Umbaus 
und eine dringende Gesamtrenovierung, weil 
die Schwesternschaft in Bethlehem einen Teil 
ihres Grundstückes an die L-Bank verkaufen 
konnte. 
Noch nicht endgültig entschieden sei, so Helmut 
Gramlich in dem Gespräch mit den Vorstands­
mitgliedern der Bürgergemeinschaft, was mit 
den Räumen des Wirtschaftsbetriebes, u.a. mit 
der sehr gut eingerichteten Großküche, gesche­
hen· soll. Denkbar seien eine Cafeteria / ein 
Restaurant in dem vom W ohngebereich künftig 
getrennten Flachgebäude mit seinen Räumlich­
keiten einzurichten. Lothar Voll, Geschäftsfüh­
rer der Dienstleitstungsgruppe Lieblang aus 
Mannheim, könnte sich vorstellen, den Betrieb 
von mittags bis in die frühen Abendstunden 
auch nach außen zu öffnen. Ein Mittagstisch, 
Partyservice für Altenwohnheime, Schulen, 
aber auch eine Bewirtung für Trauergäste nach 
Beerdigungen auf dem Nordweststadtfriedhof 
seien denkbar. Entsprechende Parkplätze stehen 
dafür zur Verfügung. Sie sind ein Bestandteil 
der Baugenehmigung. 
„Die Konzeption klingt überzeugend", so die 
übereinstimmende Meinung der Bürgergemein­
schaftsvertreter. Ohnehin habe man in der Nord­
weststadt schon seit längerem nach einer Ein­
richtung gesucht, die für besondere Gelegenhei­
ten, wie Beerdigungen, Taufen, Hochzeiten, 
Kommunion oder Konfirmation, über geeignete 
Räume verfügt, um die Gäste im Nahbereich zu 
bewirten. Diese Lücke könnte durch einen 
Dienstleister, wie bei dem Gespräch vorgestellt, 
geschlossen werden. Es bleibt zu hoffen, daß die 
Nachbarschaft von Bethlehem hierfür Verständ­
nis aufbringt. 

Ingrid Kosian 

(ßee@_~~~ 
Damaschkestraße 42 

76133 Karlsruhe 
Tel. 0 72 1 /7 14 14 

Wir sind Ihr Spezialist 
für schönes Haar und stets bemüht, 

Sie mit viel Einfühlungsvermögen 
zu beraten und zu betreuen. 
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Gute 
Karten 
für 

Erleben Sie 
jetzt unsere 
Ideen zu 
diesem Thema! 
Badezimmer in 
jeder individuellen 
Richtung! 

Sanitäre Technik • Blechnerei • Kundendienst 
Beratung • Reparaturen • Renovierung und Erneuerung 

Wartung von Gas-Durchlauferhitzern • Kunststoffverarbeitung 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 7 4316/7 4362 • Fax 7518 20 

Garage zu mieten gesucht 
(Nähe Bienwaldstraße) 

Telefon 9 71 3114 
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Grabpflege ist Gärtnersache 

Erstanlagen 
Daueranlagen 
Wechselbepflanzungen 
Trauer-Floristik 
Grabpflege 

Lerchenstraße 1, 
Telefon (07 21) 55 38 76 

· 76185 Karlsruhe-Mühlburg 

Mitglied der Genossenschaft 
Bad. Friedhofsgärtner 

,,Hilfe! Es brennt!" 

1 

Schreie gellen durch den frühen Abend. Das 
ehemalige Schwesternwohnheim in der Kuß­
maülstraße ist in Rauch gehüllt. ,, Rettet mich! Ich 
bin hier oben!" schreit ein junger Mann vom 
Dach des zerstörten Hauses. Was ist geschehen? 
Zum Glück war es kein Ernstfall, sondern nur 
eine Übung. Man hatte eine Katastrophe insze­
niert. Die Vorgabe: Ein Wohnhaus war durch 
eine Bombenexplosion in Schutt und Asche ge-

legt worden, ein zweites Wohnhaus stand zwar 
noch, bot aber ein Bild der Verwüstung. Aus der 
Verankerung herausgerissene Fensterrahmen, 
heruntergebrochene Balkone. Überall Rauch. 
Ein erschreckend echtes Szenario. Der Schau­
platz Kußmaulstraße Ecke Knielinger Allee war 
hie1für gut geeignet. Die ehemaligen Wohnun­
gen der Krankenschwestern müssen abge1issen 
werden, um dem Neubau der Kinderklinik Platz 
zu machen. Etwa 50 Statisten hatte man mit roter 
Farbe präpariert. Sie sollten . die Bewohner der 
Häuser darstellen. Ein Schminktrupp des Deut-



sehen Roten Kreuzes hatte gute Arbeit geleistet. 
Die „Verletzten" sahen erschreckend echt aus. 
Gegen 18.15 Uhr traf der erste Löschzug der 
Berufsfeuerwehr ein. Als der Kommandant das 
Ausmaß des Schadens sah, alarmierte er die um­
liegenden Freiwilligen Feuerwehren. Nach .und 

nach trafen die Rettungsfahrzeuge am Unglücks­
ort ein. Die Polizei spe1Tte die Kußmaulstraße ab. 
Etwa 220 Helfer versuchten, die „Verletzten" zu 
retten und zu versorgen. Notärzte legten lnfusio-

. nen, schienten Brüche und verbanden Wunden. 
Eine Suchhundestaffel barg Verschüttete. Das 
Technische Hilfswerk kani mit schwerem Räum­
gerät und beseitigte die Attrappe einer Flieger­
bombe. Der Kampfmittelbeseitigungsdienst des 
Landes Baden-Württemberg war ebenfalls ' vor 
Ort. Für den außenstehenden Betrachter schiep. 
alles wie am Schnürchen zu klappen. Jeder gab 
sein Bestes. Manchem standen Schweißperlen 
auf der Stirn. 
Es gab auch Kurioses am Rande: Ein „Verletzter" 
wäre beinahe von einer Tragbahre gefallen. Man 
hatte vergessen, ihn anzuschnallen. Ein anderer 
sollte auf einer Feuerwehrleiter, die an die Haus­
fassade angelehnt war, zwei Stockwerke nach 

unten klettern und rief: ,,Über die Leiter gehe ich 
nicht. Ich bin nicht schwindelfrei!" 
Aufgefallen ist: 
Schon vor Beginn der Übung stand auf dem 
Parkplatz des Klinikums ein Sanitätszelt. Sämtli­
che in Karlsruhe vertretenen Sanitätsdienste hat-

ten ihre Fahrzeuge schon recht früh hübsch brav 
und ordentlich in einer Reihe hintereinander in 
der Kußmaulstraße geparkt: ProMedic, Deut­
sches Rotes Kreuz, Johanniter Unfallhilfe. Ob 
ihre Besatzungen schon vorher genau von dem 
geplanten Ablauf der Katastrophenschutzübung 
gewußt hatten? 

Text und Bilder: Gunther Spathelf 

Der anspruchsvolle Sonnenschutz 
Wertig, elegant, kompetent ... 

• we1ner 
Kassetten-Markisen, z.B. K 2000 

Rolladen- und 
Sonnenschutztechnik 

Im Schlehert 26 • 76187 Karlsruhe 
Telefon 0721/591929 • Fax 0721/591 400 
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Werner-von­
Siemens-Schule 

Ein Abschied mit Musik 
/solde Keil geht in den Ruhestand 
Wer am Mittwochabend, dem 13. Mai 1998, die 
überfüllte Aula der Werner-von-Siemens-Schule 
sah, wußte sofort, daß hier etwas Besonderes statt­
fand. Da saßen Vorschulkinder neben ihren größe­
ren Geschwistern, Eltern und Großeltern und 
lauschten gespannt den Klängen, die von der Büh­
ne kamen. Solisten am Klavier, kleine Blockflö­
tengruppen und ein großes, bühnenfüllendes 
Blockflötenorchester wechselten sich ab und bo­
ten einen bunten Strauß gefälliger Melodien, vom 
Barock bis zu Musicalsongs unserer Tage. Die 
meisten Mitwirkenden waren Schüler und Schüle­
rinnen von Isolde Keil. Unterstützt wurden sie von 
den Klassen Booz-W alter, Wieland, Schindler und 
Rohrer (alle am Badischen Konservatorium tätig). 
Sie alle hatten unter Leitung von Frau Keil in 
monatelanger Arbeit ein Programm einstudiert, 
das Spielern wie Hörern sichtlich Spaß machte. Ein 
Höhepunkt waren sicher die Szenen eines persi­
schen Marktes, bei denen neben den Musikanten 
auch Kamele, Gaukler, eine Prinzessin und ein 
Schlangenbeschwörer in wunderschönen Kostü­
men mitwirkten. 
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Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe • Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 

Das alles hatte soviel Schwung, daß man eigent­
lich gar nicht so recht glauben möchte, daß 
Isolde Keil bereits die Altersgrenze zum Ruhe­
stand erreicht hat. Als erste bedankte sich Rek­
torin Edda Rößler-Roßbach als Hausherrin. 
20 Jahre war lsolde Keil als Lehrkraft des Badi­
schen Konservatoriums an der Werner-von-Sie­
mens-Schule tätig und verstand es in dieser Zeit 
immer wieder, die jungen Schüler und Schüle­
rinnen zur Musik zu führen und zu begeistern. 
Doris Giebeler, Direktorin des Konservatori­
ums, hob in ihrem Rückblick auf die fast 30jäh­
rige Tätigkeit von Frau Keil am Konservatorium 
neben ihrer pädagogischen Tätigkeit vor allem 
ihr langes Wirken im Personalrat und als Fach­
gruppenleiterin hervor. Dank kam auch von 
Vertretern der Eltern und von zahlreichen Schü­
lern. Die vielen Blumen und Geschenke zeigten 
die große Beliebtheit von Isolde Keil. Sie verab­
schiedete sich mit Dankesworten an alle kleinen 
und großen musikalischen Mitstreiter und ließ 
den Abend mit einem brasilianischen Ab­
schiedslied stimmungsvoll ausklingen. 

Berthold Fritz 

Felix-Rittberger-Pokal 
Heißes Finale 
um Fußballmeisterschaft 1998 
Beim traditionellen Fußballturnier um den Fe­
lix-Rittberger-Pokal, an dem 15 Schulmann­
schaften aus dem Raum Karlsruhe teilnahmen, 
gewann die Werner-von-Siemens-Schule zum 
dritten Mal in Folge den traditionsreichen Felix­
Rittberger-Pokal und somit die Fußballmeister­
schaft der Karlsruher Hauptschulen. Dabei 
schlug sie ebenfalls zum dritten Mal die Uhland­
Schule im Endspiel, obwohl das Team aus der 
Südstadt diesmal klar favorisiert war. Hatten 
doch die Uhland-Schüler eine sehr spielstarke 
Mannschaft, in der Vor- und Zwischenrunde mit 
fünf Siegen und nur einem Gegentor mächtig 
überzeugt, während sich unser Team mit drei 
knappen Siegen und zwei Unentschieden nur 
mit viel Mühe qualifizieren konnte. Im Finale 
kamen die Südstadtindianer indessen mit 1 :4 
unter die Räder. 
In einem auf hohem Niveau stehenden Match 
lagen wir zehn Minuten vor Schluß noch 0: 1 im 
Rückstand. Nach dem Ausgleich flogen wegen 
Unbeherrschtheiten zwei Spieler des Gegners 
vom Platz. Danach brach die gegnerische Ab­
wehr zusammen, und wir markierten innerhalb 



weniger Minuten drei weitere Treffer. 
Die Mannschaft der Werner-von-Siemens-Schu­
le präsentierte sich sportlich fair in folgender 
Aufstellung: 
Marijan Zoric, Dennis Sayar, Victor Vajz, Tho­
mas Garcorz, Sven Gros, Alessandro Caruso, 
Gert Pfeifer, Angelo Celestini, Murath Düzgün, 
Randy Zimmermann, Benjamin Brandt, Sven 
Licht, Stefano Capelli, Sascha Janic und Ibrahim 
Aabde. M. Rittler 

Computer-Modellschule 
Im kommenden Schuljahr wird die Werner-von­
Siemens-Schule Modellschule im Rahmen des 
Projekts „Medienoffensive Schule". Sie ist dann 
eine von 14 Schulen in Baden-Württemberg, die 
in der Eingangsstufe der Hauptschule Computer 
im Unterricht im Klassenzimmer einsetzt. 
Die Planung sieht zunächst vor, die Klasse 6 mit 
vier Rechnern und entsprechender Soft- und 
Hardware auszurüsten, so daß einerseits während 
des Unterrichts in Deutsch, Mathematik, Eng­
lisch und den Sachfächern der Computer als ein 
Medium im Hinblick auf Lernprogramme und 
Recherchen (auch im Internet) benutzt wird, an­
dererseits auch mit Hilfe von Computer, Scanner 
und Drucker Unterrichtsmaterialien selbst herge­
stellt werden. 
Weiterhin ist daran gedacht, gegen Ende des 
Schuljahrs die Ergebnisse via Homepage und e­
mail mit anderen Schulen auszutauschen. Pro­
jektleiter ist Lehrer Günter Schöner, der als Fach­
lehrer zusammen mit der Klassenlehrerin Christa 
Hauß das Modell betreut. 

Edda Rößler-Roßbach, Rektorin 

Aus dem 
Humboldt-Gymnasium 

Abiturjahrgang 1998 
am Humboldt-Gymnasium 
Am 26. Juni 1998 entließ das Humboldt-Gymna­
sium den 27. Abiturjahrgang in seiner kurzen 
Geschichte. 43 Abiturientinnen und Abiturienten 
erhielten das Zeugnis der Hochschulreife. Aus 
der Rede des Schulleiters mit dem Thema der 
Globalisierung blieb vielleicht der Satz haften: 
„Die Bodenschätze unseres Landes liegen in 
Ihren Köpfen", aus der Rede der Abiturientin 
Christiane Latt, die die Bedeutung der Sprache 
zum Thema hatte, vielleicht der nach Hilde Do­
min zitierte Satz: ,,Besser ein Messer als ein Wort. 
Ein Messer kann stumpf sein, ein Messer trifft oft 
am Herzen vorbei, nicht das Wort." 
Aus dem Jahrgang 1998 ragten Nicolas Karg und 
Judith Fleig mit der Durchschnittsnote 1,0 beson­
ders heraus. Nicolas Karg hätte mit 61 Noten­
punkten, Judith Fleig mit 53 Notenpunkten weni­
ger immer noch die Traumnote 1,0 erreicht. 
Sie erhielten den Humboldt-Preis für Geistes­
und Naturwissenschaften, der von ehemaligen 
Schülern der 1942 aufgelösten Oberrealschule in 
der Englerstraße gestiftet worden ist. Darüber 
hinaus erhielten folgende Schülerinnen und 
Schüler einen Preis: 
Jahrgangsstufenpreis: 
Stefanie Ginaidi, Sonja Mössinger, Volker Büge, 
Herbert Linzenkirchner, Slawomira Lipinski, 
Christine Partrnann. 

~IRERlilDD~ 
Praxis für Krankengymnastik und Massage 

Claus Greulich 
New-York-Straße 3, 76149 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 67 

YA~L~sm~LldS~~gg,gJfJ,;,,i;Y.~,B!ioo~m:J;HQ1'if!~'ß,9.'l~§l~~ 
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Scheffelpreis für besondere Leistungen im Fach 
Deutsch: Christiane Latt. 
Französisch-Preis des Rotary-Clubs: 
Judith Fleig, Stephanie Ginaidi. 

Franz-Schnabel-Medaille für 
hervorragende Leistungen in: 
Geschichte: Andrea Neumann. 
Musik: Sonja Mössinger, Nicolai Lautersack. 
Bildende Kunst: 
Lisa Luckscheiter, Markus Wichmann. 
Katholische Religion: Christiane Latt. 
Evangelische Religion: Sonja Mössinger. 
Ethik: Andre Hohaus. 

Maul-Medaille fiir besondere Leistungen 
in Sport: Eike Schindler, Julia Kemming. 

Preise für besonderen Einsatz und soziales 
Engagement am Humboldt-Gymnasium: 
Florian Meichelböck (Schach-AG, Jazz-AG), 
Nicolas Karg (Badminton-AG), Carolin Walen-

r t (ür ' Ihr spezia ,s gestaltd119• 
RadrYI 

MALE RARB E ITE N 
BODENBELAGSARBEITEN 
TAPEZIERARBEITEN 

de (Jazz-AG), Eike Schindler (Theater-AG), 
Sonja Mössinger (Jazzgymnastik-AG), Judith 
Fleig (Jazzgymnastik-AG), Martina Hartmann 
(Basketball-AG), Alexander Gabrisch (Theater­
AG). 

Fiir die Studienstiftung des deutschen Volkes 
wurden ausnahmsweise zwei Schüler 
vorgeschlagen: Nicolas Karg, Judith Fleig. 
Cusanus-Werk: Judith Fleig. 
Zum ersten Mal bei einer Entlaßfeier saßen El­
tern, Lehrer und Schüler von Anfang an an Ti­
schen. Denn unmittelbar an die Entlaßfeier 
schloß sich eine großzügige und vielseitige Be­
wirtung an, die für jeden Gaumen etwas zu bieten 
hatte. 
Nach dem festlichen Essen feierten die Schulab­
gänger unter den Klängen einer Band entspannt 
und fröhlich bis in die frühen Morgenstunden in 
der Aula des Humboldt-Gymnasiums. 

Berthold Schäufele, Schulleiter 

Kolbengärten 16 • 7 6187 KA-Knielingen • Tel. 07 21 / 56 24 37 • Fax 56 48 39 
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Aus der 
Jakobus- ,,__,______,~~~__,J 

gemeinde f--1------1 

Konfirmandenunterricht 
Insgesamt 14 Mädchen und Jungen sind zum Kon­
firmandenunterricht angemeldet und haben bereits 
begonnen, sich mit den Grundzügen des christli­
chen Glaubens zu beschäftigen. Im Gottesdienst 
am 19. Juli wurden sie der Gemeinde vorgestellt. 

Kindergottesdienst-Ausflug 
Alle Kinder sind zu einem Ausflug eingeladen: 
Am Samstag, den 12. September geht's mit der 
Straßenbahn ins Albtal - nach Schielberg. Dort 
wird gegrillt, gesungen, gespielt. Anmeldefor­
mulare gibt es im Kindergottesdienst. 

Ökumenischer Schulanfängergottesdienst 
Für alle Erstkläßler der drei Nordweststadtge­
meinden findet ein ökumenischer Gottesdienst 
zum Schulanfang statt. Am Mittwoch, den 16. 
September um 14 Uhr laden Pfarrer Bürkle, Pfar­
rerin Dr. Rupprecht und Pfarrer Krabbe in die 
Jakobuskirche ein. Eltern, Großeltern und Paten 
dürfen die Schulanfänger begleiten. 

Kinderbibelwoche im Herbst 
Bereits angelaufen sind die Vorbereitungen für 
die zweite Kinderbibelwoche der Jakobusge­
meinde, in den Herbstferien Kinder im Alter von 
6 bis 12 Jahren werden angeschrieben und in die 
Räume der Jakobuskirche eingeladen. Man wird 
sich mit dem Buch „Daniel" beschäftigen. 

Ein Wochenende in Taize 
Von Freitag, den 25. September bis Sonntag, den 
27. September fährt Pfarrer Krabbe nach Taize in 
Burgund zur ökumenischen Bruderschaft um 
Roger Schutz. Bereits jetzt liegen mehrere An­
meldungen vor. Wer mitfahren möchte, melde 
sich bald im Parramt (Telefon 72940) an. 

,,Geh aus, mein Herz ... 
... und suche Freud,/ in dieser schönen Sommers­
zeit / an Deines Gottes Gaben. / Schau an der 
schönen Gärten Zier / und siehe, wie sie mir und 
Dir / sich ausgeschmücket haben, / sich ausge-

schmücket haben!" Im Sinne dieses eindrückli­
chen Liedes von Paul Gerhardt allen Leserinnen 
und Lesern der „Nordweststadtzeitung" erholsa­
me Ferientage! Gunther Spathelf 

Michael Braun 

76 
Ha 

Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

187 Karlsruhe 
rdenburgweg 2 

Telefon 0 7 21/7537 00 

Jung und schön! 
Mit Bio Cosmetic 
in den Urlaub! 

Kosmetik für die Frau zum 
entspannen und wohlfühlen. 

Rosemarie Sommer 
ärztl. gepr. Fachkosmetikerin 
Stresemannstr. 36, 76187 I(arlsruhe 
Telefon 7 38 37, Termine nach tel. Vereinbarung 
Gute Parkmöglichkeiten vorhanden! 

Hauswirtschaftliche Versorgung 

Unsere Zivildienstleistenden helfen Ihnen 
vorübergehend oder regelmäßig beim 
Fenster- oder Hausputz, Einkaufen, der 
Gartenarbeit, Begleitung zum Arzt etc. 
~ Unsere erfah-
L__,ri_ renen Haus-
~ trauen helfen 

Ihnen bei der 
Haushalts­
führung und 
der Wäsche­
versorgung. 

ProCasa 
Hauskrankenpflege 

Rufen Sie uns an -
wir beraten Sie unverbind­
lich und kostenlos . 

Industriestr. 2 
76189 Karlsruhe 
Tel. 0721/571016 
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Aus der Pfarrgemeinde 
St. Konrad / St. Matthias 

Während der Sommerferien wird Pater Maurizio 
Perez die Vertretung in unserer Pfarrei überneh­
men. 
Unsere Ministranten sind zusammen mit den 
,,Minis" der Pfarrei Herz-Jesu vom 1. bis 8. 
August auf dem Ferienlager in Renchtal. 
Vom 7. bis 12. September 1998 findet eine Ju­
gendkulturfahrt in die Provence statt. 

frischer Wind in der 
Nordweststadt ! 

Nach 35 Jahren VW und Audi Partner 
sind wir jetzt für alle Fabrikate 

Ihre Meisterwerkstatt mit Markenqualität 

Beck macht Ihr Auto fit! 
AUTOFIT-CHECK inkl. MwSt. DM 39,­

AUTOFIT-INSPEKTION 
Inkl. Öl u. Filter alle 4-Zyl. bis 5 Liter 

Inkl. MwSt. DM 179,-

SENSATRAC Stoßdämpfer von Monroe 
Derzeit im Sonderangebot. (Rufen Sie uns an.) 

Täglich AU und HU 

Garage zu mieten gesucht 
(Nähe Bienwaldstraße) 

Telefon 9 71 3114 
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Der Ausflug der Frauen, die sich das Jahr über um 
den Kirchenputz mühen, ist am Donnerstag, 17. 
September 1998. 
Die Segnung der Erstkläßler der Wemer-von­
Siemens-Schule ist am Mittwoch, 16. September 
1998, um 14 Uhr in der Jakobus-Kirche, die der 
Rennbuckel-Schule am Freitag, 18. September 
1998, um 15 Uhr in der St. Konrads-Kirche. 

Matthias Bürkle, Pfarrer 

Kindersachen-Gebrauchtwaren-
Markt (KGM) Frauentreff St. Konrad 
Am Samstag, 17. Oktober 1998, von 10 bis 12 
Uhr, findet der nächste Kindersachen-Ge­
brauchtwaren-Markt statt. Wegen Umbaumaß­
nahmen in St. Konrad wird dieses Mal im Hum­
boldt-Gymnasium, Kaiserslautemer Straße, ver­
kauft. Parkmöglichkeiten sind vorhanden. Ver­
kauf in Kommission von Kinderbekleidung 
(Herbst/Winter), Spielsachen etc. Listenausgabe 
am 9. Oktober von 16 bis 17 Uhr in St. Konrad, 
Hertzstraße 16a. 
Unser KGM benötigt weiterhin dringend große, 
stabile Kleiderständer (Wäscheständer) und 
Tapeziertische. Wer könnte uns diese Gegenstän­
de spenden? 
Info unter Telefon 71828 (Frau Sperber) oder 
556143 (Frau Frey). 
Bitte nicht im Pfarrbüro anrufen. 

Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg 

Termine für Einladungen -
auch an Nichtmitglieder! 

Sabine Frey 

Dienstag, JJ. August 1998, ab 14 Uhr 
Gemütliches Beisammensein im Tumerheim 
der Turnerschaft Mühlburg, Am Mühlburger 
Bahnhof 12, Haltestelle der S 5 „Starckstraße". 

Dienstag, 25. August 1998, 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Dienstag, 8. September 1998, ab 14 Uhr 
Gemütliches Beisammensein im Tumerheim 





Dienstag, 22. September 1998, 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Dienstag, 13. Oktober 1998, ab 14 Uhr 
Gemütliches Beisammensein im Tumerheim 

Dienstag, 27. Oktober 1998, 10 Uhr 
Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Zu unseren Veranstaltungen laden wir auch 
Nichtmitglieder herzlich ein. Unsere Busausflü­
ge sind seniorengerecht. Wir freuen uns, wenn 
viele ältere Menschen die Gelegenheit nutzen, 
um sich Abwechslung und neue Bekanntschaften 
zu verschaffen. 
Auskünfte zu den Busausflügen und Anmeldun­
gen bei Luise Bluck, Telefon 754282. 

Briefe an die 
Stadtverwaltung 

Landauer Straße 

Sehr geehrter Herr Behnle, 

Hans Ulrich Graf 

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 16. April 1998, 
in dem Sie um Mitarbeit und Unterstützung bei 
der Aktion „Die Axt im Schilderwald" bitten. Wir 
werden gerne in der Bürgerzeitung „Die Nord­
weststadt" darauf hinweisen. 
Allerdings können wir Ihnen bereits ein „Schil­
da" anbieten. In der Landauer Straße wurden 
just zum Zeitpunkt des Aufrufs für die Aktion 
überall Voifahrtsschilder zusätzlich montiert, 
obwohl hier nur 30 km/h gefahren werden darf. 

C> 

Ohnehin ist in den Zufahrtsstraßen die Voifahrts­
regelung per Schild ausgewiesen. Im Interesse 
einer Verkehrsberuhigung hätte man die vorheri­
ge Regelung durchaus belassen können. Es hat 
sich niemand bei uns beschwert. Hier sind unse­
rer Meinung nach unnötige Kosten entstanden. 
Im übrigen bitten wir darum, vor einer möglichen 
Demontage von Verkehrsschildern mit der Bür­
gergemeinschaft Rücksprache zu halten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gunter Spathelf, 1. Vorsitzender 

Sehr geehrter Herr Spathelf, 
ich freue mich, daß die Bürgergemeinschaft die 
Aktion „Die Axt im Schilderwald" unterstützt. 
Ihr Entschilderungsvorschlag für die Landauer 

. Straße kann leider nicht verwirklicht werden: 
Die Voifahrtsbeschilderung besteht bereits seit 
Einrichtung der Tempo-30-Zonen in der Nord­
weststadt. Dies deshalb, weil in dieser Straße 
Busse im Linienverkehr fahren. Bei einer 
Rechts-vor-Links-Regelung müßten die Busse 
an den zahlreichen Einmündungen die Vorfahrt 
beachten. Die Verkehrsbetriebe haben der Ein­
führung von Tempo 30 nur unter der Maßgabe 
zugestimmt, daß die Straßen, in denen Busse 
verkehren, voifahrtsberechtigt bleiben. Aus 
Gründen der Verkehrssicherheit und des Kom­
forts für den ÖPNV wurde die Voifahrt entspre­
chend ausgeschildert. Diese Zwangspunkte ha­
ben zu Sonderregelungen in manchen Straßen, 
so auch in der Landauer Straße, geführt. Eine 
Änderung ist zum momentanen Zeitpunkt nicht 
möglich. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dieter Behnle 

[ß Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 
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Roland Kuppinger 

Schrelnermeister 
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Aktivspielplatz Nordweststadt 

Einrichtung eines Fußgängerüberweges 
über die Hertzstraße 
Sehr geehrter Herr Spathelf, 
vielen Dank für Ihr Schreiben vom 24. April 1998. 
Für Ihre Sorgen um die Kinder, die künftig den 
Aktivspielplatz in der Nordweststadt nutzen wer­
den, habe ich Verständnis. Es müssen aber die 
rechtlichen Vorgaben für das Anlegen von Fuß­
gängerüberwegen beachtet werden. Bitte beden­
ken Sie, daß nur wenn die gesetzlichen Vorausset­
zungen erfüllt sind, ein Fußgängerüberweg den 
gewünschten Schutz bietet; ansonsten ist die Si­
cherheit an einem Zebrastreifen trügerisch. 
Der Gesetzgeber geht grundsätzlich davon aus, 
daß Überwege nur an Stellen einzurichten sind, an 
denen die Fußgänger gebündelt auftreten. Dar­
über hinaus sind für die Einrichtung von Fußgän­
gerüberwegen bestimmte Mindestverkehrsstärken 
erforderlich. Es müssen stündlich zwischen 300 
und 600 Fahrzeugen die Hertzstraße befahren und 
100 Fußgänger die Straße queren. 
Im Moment kann noch nicht abgeschätzt werden, 
ob diese Mindestzahlen im Bereich des neuen 
Spielplatzes erreicht werden; ebensowenig ist die 
Stelle bekannt, an der die Fußgänger die Hertz­
straße gebündelt überqueren. Ein an der falschen 
Stelle angelegter Fußgängerüberweg bringt kei­
ne Verbesserungen. 
Um gesicherte Erkenntnisse über die Verkehrs­
stärken und die Querungsstelle zu erhalten, wird 
die Polizeibehörde eine entsprechende Verkehrs­
zählung außerhalb der Ferienzeit in Auftrag ge­
ben. Dann wird entschieden, ob und gegebenen­
falls wo ein Überweg angelegt wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
Professor Dr. Seiler, Oberbürgermeister 

Badisches Landesmuseum 

Neue Ausstellung im Museum 
in der Majolika-Manufaktur 
Gerd Knäpper - Keramische Objekte 
Bis 13. September 1998 zeigt das Badische Lan­
desmuseum in seiner Außenstelle in der Majoli­
ka-Manufaktur keramische Arbeiten des 
deutsch-japanischen Künstlers Gerd Knäpper aus 
den letzten zehn Jahren. 
Gerd Knäpper, 1943 in Wuppertal geboren, lebt 
seit dreißig Jahren in Japan. Seine Wanderjahre 
hatten ihn zuvor durch viele Länder Europas, 
Asiens und Amerikas geführt, ehe er in Japan eine 
zweite Heimat fand. Die Anerkennung, die er sich 
dort in kurzer Zeit erwarb, dehnte sich bald auf die 
ganze Welt aus. Heute zählt Gerd Knäpper zu den 
international herausragenden Keramikern, deren 
Werke in großen Museen vertreten sind. 
Seine besondere Stellung verdankt er der sensi­
blen Verbindung japanischer und europäischer 
Traditionen. Seji Oshima, der Direktor des Setag­
ayaArt Museum, bemerkte dazu: ,,Wenn Europä­
er und Amerikaner Knäppers Schaffen analysie­
ren, stellen sie fest, daß es dem japanischen Kul­
turkreis zugehört, während man in Japan das 
Gefühl hat, es gehöre in eine deutsche Umge­
bung." Knäpper mischt nicht in postmoderner 
Beliebigkeit Zitate unterschiedlicher Herkunft, 
sondern hat sich intensiv mit den Traditionen 
auseinandergesetzt, auf die sein Schaffen sich 
gründet. Indem es eine Brücke zwischen zwei 
einander sehr fernen Kulturen schlägt, betont es 
seine Eigenständigkeit als etwas in beiden Veran­
kertes und dennoch von ihnen Verschiedenes. 

OBERLE•Grabmale GmbH 
GDBR • Bildhauer- und Steinmetz i. BIV "----_.;. ___ _ 

BMALE • Vielfältige Gestaltung 
• Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung 
• Reparaturen und Zweitschriften 

76351 Linkenheim-Hochstetten • 76187 Karlsruhe-Knielingen 
Gewerbering 6, Telefon (07247)4132 Heckerstr. 38, Telefon (0721) 567092 

Privat: 76674 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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Die Ausstellung in Karlsruhe bietet einen Über­
blick über Knäppers Arbeiten seit Ende der 80er 
Jahre. Sie umfaßt vor allem Gefäße und freie 
Objekte aus Steinzeug, die teils in einem selbstge­
bauten holzgefeuerten Stufenofen, teils in Gas­
öfen gebrannt werden. Charakteristisch ist die für 
japanische Keramik typische warme Oberfläche 
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FLEUROP-Dienst 
in nah und fern 

Stuuu,,,-Sl'CUUI, 
Lerchenstraße 1 

Telefon (07 21) 55 38 76 
76185 Karlsruhe-Mühlburg 

EIGENE GÄRTNEREI 
aktuelle Floristik 
für jeden Anlaß 

Ihr ·Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21/751418 • Binger Straße 109 

Wir beliefern auch Ihre 
Betriebsfeste und 
Weihnachtsfeiern 

Angebot im 
August und September 

RADlliliJmucHE 
zuje~&i zeug 

mit den Braun-, Beige- und Rottönen ihrer 
Ascheglasuren. Diesen eher zufälligen Wirkun­
gen setzt Knäpper die strenge Ordnung seiner 
Reliefdekore entgegen, die er aus alten japani­
schen Motiven zu seinem Markenzeichen ent­
wickelt hat. 
Die Ausstellung wurde in Anwesenheit des japa­
nischen Generalkonsuls und des Künstlers eröff­
net. 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 10 bis 13 
Uhr und 14 bis 17 Uhr 

Es erscheint ein Katalog zum Preis von 20 DM. 

Staatliche Kunsthalle 
Karlsruhe 

Jürgen Partenheimer: Fragmente 
Ausstellung bis 13. September 1998 
im Hauptgebäude 

Die Präzision der Phantasie 

Mo. 

Jürgen Partenheimer setzt Zeichen, indem er dem 
Zug der Feder nomadenhaft über Flächen folgt: 
Linien, Kreise, Quadrate verdichten sich zu sen­
siblen Bildern, deren Setzungen das Blatt zu­
gleich dechiffrieren. 
Die Offenheit inmitten der Festigung von Gestal­
tung, von Rastern, stereometrischen Körpern, 
ihren Fragmenten, aller Teile vom Bau der Welt, 
von Bewegungen und Verläufen ist Thema, und 
die Ausschnitthaftigkeit ist ihr Prinzip. So verbin~ 
den sich geheimnisvolle Zeichen und klar struk­
turierte Zustände mit Definitionen von Künsten 
der Zeichnung und des Malens, aber auch zwi­
schen Sag- und Bildbarem. 
Jürgen Partenheimer ist Lyriker, so widersprüch­
lich dies in der bildenden Kunst klingen mag. Er 
formt flagrante Bilder, deren Beschreibung eher 
in Metaphern als in festen Begriffen zu Hause ist, 
und seine Strategie ist dergestalt, die Empfindun­
gen des Menschen zu schärfen: Träume, Tagträu­
me und Realitäten frei zu verbinden. Das Indivi­
duelle ist angesichts aktueller gesellschaftlicher 
Strukturen das Bedeutende, und· daher ist sein 
Medium zwangsläufig jene Kunst, die den Rück-
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zug, die Ruhe, die Meditation gegenüber dem 
alsbaldigen Konsum bevorzugt. 
Jürgen Partenheimer wandert zwischen dem fe­
sten Bereich von Wissenschaft, Literatur und 
Kunst; seine ausgedehnten Reisen durch Wüsten 
und Gebirge der Welt sind gleichermaßen an feste 
Wohnsitze in städtischen Zentren gekoppelt. In­
zwischen ist seine Reputation international, und 
schon 1979 hatte er in Edinburgh seine erste 
Einzelausstellung, der Präsentationen in der Na­
tionalgalerie Berlin 1988, der Kunsthalle in Ham­
burg 1990, dem Kunstmuseum Bonn 1994, dem 
Stedelijk Museum in Amsterdam 1997, dem Cen­
tro Julia Gonzalez in Valencia 1998 und dem 
Contemporary Art Museum in Tampa, Florida 
folgten. Weiterhin war er 1985 Teilnehmer an der 
Berliner Überblicksausstellung zur Kunst in der 
Bundesrepublik Deutschland und 1986 auf der 
Biennale in Venedig. 1988 war er bei den ,,Signa­
turen" in Gent zu Gast. 1990 konnte man seine 
Werke in der National Galery in Washington in 

_ ,,The 1980s" oder, 1977 in Madrid, in der Aus­
stellung „Deutsche Maler des 20. Jahrhunderts" 
sehen. 
Zwischen 1981 und 1997 entstanden an unter­
schiedlichsten Orten 80 Zeichnungen, die nun 
zum ersten Mal in der Karlsruher Ausstellung 
gezeigt werden. Ein Katalog begleitet sie. 

Hubert Kiecol: Eine Installation 
Ausstellung bis 13. September 1998 
in der Orangerie 

Skulptur und Architektur und Zeichen 
Mit Wolfgang Laib und Maria Merz begann eine 
Reihe zur zeitgenössischen Diskussion über Bild­
hauerei, und mit dem 1950 geborenen Hubert 
Kiecol präsentieren wir nun eine so asketische 

Textilpflege• Wäscherei• Mangel 
lnh. L. Cyprova 
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am Heinrich-Köhler-Platz 6 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
oder rufen Sie uns an: Telefon 717 86 

Urlaub vom 10. bis 22. August 1998 

wie existentiell-lebendige Position, die im klassi­
schen Kuppelbau von Heinrich Hübsch in einer 
historischen Auseinandersetzung zwischen Ro­
mantik und Aktualität so minimalistische wie 
kräftige Zeichen setzt. 
Kiecols Betonskulpturen besetzen als Monumen­
te Räume: Dabei behaupten seine Werke eine 
Gegenwärtigkeit, die dem Betrachter blockhaft 
gegenübertritt. Seine kleinen massiven Häuser, 
die hochaufragenden, getreppten Säulen oder die 
an Burgzinnen erinnernden Arbeiten gehen auf 
architektonische Grundformen zurück, die der 
Künstler gestaltend transformiert. Es handelt sich 
nicht um Abbilder, sondern um Zeichen, die sich 
zwar auf eine eindeutige Wirklichkeit beziehen 
und die dennoch zugleich verfremden. 
Die Skulpturen strahlen eine Ruhe aus, die durch 
den formstrengen Ausdruck wesentlich unter­
stützt wird. Zunächst scheint die schwere Beton­
oberfläche der voll gegossenen stereometri­
schen Plastiken dem Betrachter einen Zugang zu 
verweigern, doch indem man ihre Stille in sich 
aufnimmt, beginnen sie, sich zu öffnen. Aus 
ihrer statuarischen Geschlossenheit entspringt 
eine Bewegung, die den Monumenten gleich­
sam Leben einhaucht. Ihre einfache Formen­
sprache verleiht ihnen zugleich mit ihrer Kör­
perlichkeit eine verblüffend hohe Zeichenhal­
tigkeit, und aus dieser Verdichtung entwickelt 
sich eine große sinnliche Ausstrahlung, die den 
Raum zwischen sich und der umgebenden Ar­
chitektur belebt. 
Seit 1981 ist Hubert Kiecol - Teilnehmer der 
„Gegenbilder"-Ausstellung im Badischen 
Kunstverein - in Karlsruhe bekannt. Hier steht im 
,,Paradiesgärtlein" der Badischen Landesbiblio­
thek auch eine seiner lapidaren Skulpturen aus 
dem Jahre 1991. Inzwischen ist Hubert Kiecol 
einer der bekanntesten deutschen Bildhauer ge­
worden: 1985 nahm er an der Ausstellung „Kunst 
in der Bundesrepublik Deutschland" in der Berli­
ner Nationalgalerie teil, dann etwa bei „Prospekt 
86" im Frankfurter Kunstverein, 1987 konnte 
man ihn bei den „Skulpturenprojekten" in Mün­
ster sehen, und er hatte 1988 im Kunstmuseum 
Bonn sowie 1991 in der Nürnberger Kunsthalle 
große Einzelausstellungen. . 
Im „Forum Rotunde" wird Hubert Kiecols span­
nungsvolle Auseinandersetzung zwischen Archi­
tektur, Körper und Skulptur in einer eigens hier­
für entwickelten Installation sichtbar. 

Dr. Gert Reising 





Stadtbibliothek 
Zweigbibliothek Neureut 

Veranstaltungen 

Donnerstag, 24. September, 14.30 Uhr 
„Als die Raben noch bunt waren." Froher sahen 
die Raben prächtig aus, denn sie hatten ein kun­
terbuntes Gefieder. Aber es gab ständig Streit 
unter ihnen. Jeder wollte der Schönste sein. Doch 
eines Tages ... Wie' s weitergeht in der Geschich­
te? Nun, heute nachmittag könnt Ihr es in Eurer 
Bibliothek erfahren. Danach bemalen wir die 
Fenster der Bibliothek mit kunterbunten Raben 
und herbstlichen Motiven. Eine Veranstaltup.g 
für Kinder von fünf Jahren an. Anmeldungen 
nimmt die Bibliothek eine Woche vorher persön­
lich oder telefonisch entgegen. 

Donnerstag, 22. Oktober, 14.30 Uhr 
,,Kinder aus aller Welt." Kinder in anderen Län­
dern sprechen eine andere Sprache, tragen eine 
andere Kleidung und essen andere Gerichte. Wie 
Kinder aus aller Welt leben, hören wir heute 
nachmittag. Dazu knüpfen wir Freundschafts­
bänder wie die Indio-Kinder in Guatemala. Für 
Kinder von acht Jahren an. 

Mittwoch, 11. November, 14.30 Uhr 
,,Alles über Fußball." Die Fußballweltmeister­
schaft 1998 in Frankreich hat das große Spiel um 
das runde Leder überall zum Mittelpunkt ge­
macht. Was liegt da näher, als einmal über Fuß-

MALERBEDARF 
GROSS- UND EINZELHANDEL 

ballbücher zu sprechen? Heute nachmittag stellt 
Ulli Schubert seine Bücher „rund ums Kicken" 
vor. Er hat unter anderem zwei Kinderromane, 
ein Sachbuch und ein Quizbuch über den Fußball 
veröffentlicht. Genau das Richtige für alle Kinder 
von zehn Jahren an! Damit Ihr alle einen Platz 
bekommt, solltet Ihr Euch mindestens eine Wo­
che vorher, also am besten gleich Anfang No­
vember, anmelden. Antonia Loch-Behrens 

Zweigbibliothek Neureut 
Badnerlandhalle, Telefon 7805-163 
Öffnungszeiten: 
montags bis freitags von 14 bis 18 Uhr, 
mittwochs auch von 10 bis 12 Uhr 

Anmeldungen bitte jeweils unter der angegebe­
nen Telefonnummer oder persönlich. 

Lichterfest 1998 
im Stadtgarten 

Seit nunmehr 31 Jahren findet eine liebgeworde­
ne Tradition auch in diesem Jahr wieder ihre 
Fortsetzung. Das Lichterfest wurde erstmals mit 
der Bundesgartenschau im Jahre 1967 inszeniert. 
Das Lichterfest am 22. August 1998 möchte mit 
seinen zahlreichen Motiven auch dieses Jahr wie­
der den herrlichen Garten mit seiner Vielfalt an 
Blumen und Bäumen in ein besonderes Licht 
tauchen. 

Farben - Tapeten - Künstlerfarben -
Trockenfarben - Reinigungs- u. Pflegemittel -
Bodenbeläge - Autolacke - Werkzeuge -
Leitern- und Gerüste-Verleih + Verkauf 
Gerüstbau - Teppichreinigung -
Reinigungsgeräte-Verleih 
Kostenlose Beratung am Objekt 

76135 Karlsruhe - Körnerstraße 2, Ecke Kaiserallee' 
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Damit dies gelingt, werden an diesem Abend 
30.000 Pergament-Leuchtbecher, 6.000 Lampi­
ons und 8.000 bunte Glühbirnen zu einer Viel­
zahl von Figuren und Motiven arrangiert. So 
werden sich dem Besucher ein leuchtender Blü­
tenkorb vor der Gartenhalle, ein auf dem Stadt­
gartensee schwimmender Missisippidampfer 
sowie eine Lotosblüte vorstellen. Leuchtende 
kleine Blütenkörbchen längs des Kanals werden 
die Gondolettafahrer auf ihrer Fahrt begleiten. 
Eine Flamingogruppe auf der Rasenfläche ge­
genüber der Kinderautobahn, zwei leuchtende 
Hähne auf der Wiese beim Rosengarten, eine 
Seelöwengruppe und zwei Lotosblüten auf dem 
Schwanensee sowie eine leuchtende Giraffe auf 
der Rasenfläche beim Raubtierhaus sollen das 
Lichterfest für alle Besucher zu einem unver­
geßlichen Erlebnis werden lassen. Eine Sehens­
würdigkeit voller Leuchtkraft stellen aber auch 
das Japantor - aufgestellt in der Steinwüste 
gegenüber dem Japangarten - und der Pfau auf 
der Rasenfläche beim Eingang Hauptbahnhof 
dar. 
Neben diesen optischen Leckerbissen ist aber 
auch für gute und vielfältige Bewirtung bestens 
gesorgt. 
Ein buntes Unterhaltungsprogramm, der Seebüh­
nen-Cocktail, beginnt um 19.30 Uhr auf der See­
bühne. Die Mitwirkenden hierbei sind: 
Christina + Perkano (Diabolo-Jonglage/feller­
Jonglerie ), The Petras (Akrobatischer Cocktail), 
8 Rondellys (Wirbelwinde auf Rädern), Junior 
Lipsis (Trampolin-Show), Marcel Degards (Ba­
lance im Rhythmus der guten Laune), Die Ler­
chen (lustige, turbulente Westernparodie), Lipsis 
(Kubus-Großillusion), Ballettschule Mutschler­
Morano (Showtänze). 

Durch das Programm führt Toni Brandner. Die 
musikalische Umrahmung des Seebühnen-Cock­
tails übernehmen Peter Kallenbach und seine Big 
Band. Im Garten Baden-Baden gibt es musikali­
sche Leckerbissen der Tanzband „PIK AS". 
Mondscheinlesungen im Pavillon werden unter 
der Leitung von Frau Regine Kress-Fricke ange­
boten. Mo. 

Geburtstage 
im September und Oktober 1998 

60 Jahre 
Alfred Schneider, Pirrnasenser Straße 19 B 
Werner Pilz, Sudetenstraße 18 
Alwine Tiedemann, Josef-Schofer-Straße 7 

65 Jahre 
Karl Horatschek, Kurt-Schumacher-Straße 6 C 
Heinz Sonnabend, Friedrich-Naumann-Str. 63 

70 Jahre 
Otto Röhrich, Karlsruher Weg 26 
August Kuhner, G.-Braun-Straße 3 
Sigrit Hecken, Stresemannstraße 11 
Heinrich Stephan, Postweg 32 A 

71 Jahre 
Kaspar Heitz, Kurt-Schumacher-Straße 9 
Adam Simon, Worrnser Straße 4 
Helmut Ganter, Bochumer Straße 4 
Josef Morbitzer, Kurt-Schumacher-Straße 6 C 

72 Jahre 
Hildegard Bohn, 

Hertzstraße 46 

Sanitär • Heizung 
ndendienst • Blechnerei 

Albrecht Schmitt, 
Wilhelm-Kolb-Straße 6 A 

Waltraud Röck, 
Berliner Straße 69 
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Geibelstraße 14 
76185 Karlsruhe 

Telefim 07 2l/75 6:0 i 
Telefax 07 21/75 60 66 

.·.·•.•:: 

73 Jahre 
Josef Volk, 

Wiesbadener Straße 57 
Siegfried Müssig, 

Neustadter Straße 11 



45 Jahre 

in _j(arlrufw rt/aflbur9 

deil aber 

95 Jahre 

gegr. 1902 - seit 1953 in Karlsruhe 

Brillen, Contactlinsen, 
SE_!hhilfen für extreme Sehschwächen 

Rheinstr. 16 - Tel. 0721/55 21 79 

76185 Karlsruhe - Mühlburg -
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r---------------. 
Freie KFZ - Werkstatt 

G. U. 'ü 
AUTOSERVICE GMBH 

GEWERBEPARK Erzbergerstraße 141 

76149 Karlsruhe 

Büro Tel.: 07 21/9 71 34 53 oder 

Werkstatt Tel.: 07 21/9 71 34 55 

URLAUBSINSPEKTION 179,­
*Ölwechsel mit Filter incl. LIQUI MOLY 15 W 40* 
*Fahrzeugbewertung *Bremsentest *Prüfung 
sämtl. Verschleißteile und Flüssigkeiten* 

- für alle 4Zylinder Benzin Pkw bis 5 ltr. Motorenöl -

Auto- Zubehör - Shop 
*Reifen *Felgen *Batterien l!1:Ji 
*Autopflegemittel *Farben ~ 

* Auto-HiFi * Auspuffanlagen 

*Sportfahrwerke *Dachträger ,id_ 
'81' *Kamei-Dachboxen r, 

Alles rund ums Auto und mehr 

Abgasuntersuchung täglich 

Fahrzeugabnahme durch DEKRA 

- immer Montags und Mittwochs -

Mo. bis Mi. und Fr. 

• Donner~fag 
,·samstag·• 

7.30 Uhr -1~.00 Uhr 
7.30 Uhr - 18 .. 30 Uhr 
9.0i)Uhr - ·13.00 Uhr 

L-------------.1 

34 

74 Jahre 
Josef Enzmann, Kurt-Schumacher-Straße 23 
Eleonore Zweydinger, Hertzstraße 176 C 
Maria Linder, Kaiserslauterner Straße 7 

75 Jahre 
Ilse Vogler, August-Bebel-Straße 46 

76 Jahre 
Irene Schalscha, Eugen-Richter-Straße 99 
Luise Kirchner, Wilhelm-Kalb-Straße 2 A 
Michael Weinreich, Postweg 2 

77 Jahre 
Karl-Heinz Ehrle, Binsenschlauchweg 1 A 
Fritz Maag, Wilhelm-Kolb-Straße 1 C 
Charlotte Haeseler, Trierer Straße 2 D 32 
Robert Beisel, Kurt-Schumacher-Straße 59 

78 Jahre 
Marianne Partmann, Wilhelm-Kalb-Straße 2 B 
Karl Martinek, Bonner Straße 38 
Margarete Altenhof, Rehbergweg 18 

79 Jahre 
Jakob Bechthold, Daimlerstraße 31 - 33 

80 Jahre 
Albert Riesterer, Trierer Straße 2 B 11 

81 Jahre 
Ruth Koch, Trierer Straße 2 A 56 
Heia Markowsky, Bonner Straße 78 

82 Jahre 
Karl Butscher, Kropsburgweg 6 
Heinrich Gärtner, August-Bebel-Straße 45 
Gerhard Kremer, Stresemannstraße 1 A 

84 Jahre 
Martha Häffele-Kruse, Binsenschlauchweg 17 
Erwin Gnädig, Bergzaberner Straße 53 

85 Jahre 
Kilian Braun, Bonner Straße 20 
Georg Latt, Siemensallee 57 

86 Jahre 
Rosa Hagmann, Trierer Straße 2 C 74 
Therese Schimmel, Trierer Straße 2 A 33 
Dr. Elisabeth Rossbach, Bonner Straße 36 
Irma Seitz; Trierer Straße 2 C 17 



87 Jal'ire 
Klara Doregani, August-Bebel-Straße 60 
Frieda Sesemann, Bergzaberner Straße 15 

88 Jahre 
Oswald Prade, Bonner Straße 3 

89 Jahre 
Gottlieb Undeutsch, Am Rennbuckel 35 

90 Jahre 
Heinrich Schmäh!, Bienwaldstraße 7 

Wir trauern um unsere 
verstorbenen Mitglieder: 
Bernhard Weinmann, Wilhelm-Kolb-Straße 4 B 
Dr. med. Heinrich Merkel, Berliner Straße 9 
Karl Bidlingmeyer, Bergzaberner Straße 31 
Günter Degen, August-Bebel-Straße 51 
Ernilie Hux, Trierer Straße 2 C 46 
Roland Eckerle, Stresemannstraße 1 A 
Hugo Enderle, Hertzstraße 168 A 
Kurt Leibhammer, August-Bebel-Straße 79 

Karlsruhe zeigt Verantwortung 

Sicherheit in der Stadt 

Wohnungseinbrecher unterwegs! 

Wir bitten um Ihre Mithilfe 
Die Polizei verzeichnet eine hohe Anzahl von 
Wohnungseinbrüchen. In den Sommermonaten 
wird die Tendenz steigend sein. 

• Verschließen Sie Wohnungstüren und Fenster 
immer sorgfältig! 

• Schließen Sie die Haustür! 
Auch tagsüber! 

• Informieren Sie Ihre Nachbarn bei längerer 
Abwesenheit! 
(Urlaub, Wochenendtrip, Dienstreise) 

• Sprechen Sie Unbekannte im Haus und Hof an. 
Fragen Sie nach dem Grund der Anwesenheit. 

• Wenn es geklingelt hat, vergewissern Sie sich, 
ob und wer ins Haus gekommen ist. 

Bauen in der Nordweststadt -

kinderleicht. 

Die L-Bank erstellt in Kürze in der 
Ehlersstraße in Karlsruhe 
29 Einfamilien-Reihenhäuser: 

Ihre Vorteile: 
• Ruhige und doch zentrale Lage 
• S-Bahn Haltestelle 
• wahlweise Holz- und Massivbauweise 
• Satteldach oder Pultdach 
• Große Endhausgrundstücke 
• Förderung durch das Land schon ab 

einem Kind möglich 
• Es liegen schon viele Reservierungen vor 
• Mittelhaus ab 497 .000 DM 

(Basishaus; zur vollständigen Fertigstellung 
Eigenleistungen erforderlich) 

Gerne informiert Sie auch Herr Brand, 
Telefon 0721/150-1025. 

Leistung und ein Lächeln. 

BL-BANK 
Landeskreditbank Baden-Württemberg 
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Planung und Ausführung von: Bilder + Einrahmungen 
Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Braucht Ihre Wand ein neues Bild? 
... dann sind wir Ihr kompetenter Partner. 

Wir führen Bilder und Rahmen und alles, 
was dazu gehört, zu Preisen, 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

die sich an Ihren Wünschen orientieren. 

Handwerk + Kunst 
Robert A. Pfeifer ELEKTRO-ROTHENGATTER 

Sedanstr. 12 (Entenfang), Telefon (0721) 55 12 56 

Geöffnet Montag bis Freitag 9-12 Uhr und 14-18 Uhr 
Millwochnachmillag geschlossen, nur langer Samstag 9-13 Uhr 

Bodelschwinghstr.1 •Telefon 0721/551673 
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ENGEL+ KUDERT 
Geschäftsführer Frank Heck 

Glaserei • Fensterbau 
Se_danstraße 12 
76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 551264 
Telefax (0721) 557104 
Funktel. 0171 6531918 

Individueller Fensterbau 
Holz - Metall - Kunststoff 
Glasreparaturdienst 

G
to.sVcoto.\e,\'-sto. j\\o.eJ.t 

\0-~ \}~ 

GM 
BH 

MUHLBURGER-STRUMPF-ECKE 
Damen und Herren Strumpfmode -
auch in Über- und Zwischengrößen 

Für die modische Frau Strumpfhosen und Strümpfe von 

Wolford und BI 
Sie finden uns jetzt In der 

Rheinstraße 34 beim Entenfang • Telefon 55 86 39 
Filiale: Kaiserstraße 74 (neben Volksbank)• Tel. 377363 

Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9.00 bis 18.30 Uhr, langer Do bis 20 Uhr, Sa 9.00 bis 14.00 Uhr, langer Sa 9.00 bis 18.00 Uhr. 



• Dadurch helfen Sie auch Ihren Nachbarn! 

• Wenn Ihnen Fremde im Haus verdächtig er­
scheinen, verständigen Sie sofort Ihre Polizei! 

Polizeirevier KA-Weststadt 84 4049 

oder in dringenden Fällen Notruf 110 

• Registrieren Sie Ihre Wertsachen! 
Damit leisten Sie einen wichtigen Beitrag zur 
Wiederbeschaffung gestohlener Gegenstände 
und zur Täterermittlung. 

•Nachbarnschützen Nachbarn! 

• Helfen Sie sich, Ihren Nachbarn und der Poli­
zei. Machen Sie mit! 

Ihr Polizeirevier KA-Weststadt 

Bücherbus 1 
Donnerstag ist Bücherbustag. Jeden Donnerstag 
von 16 bis 17.30 Uhr macht der Bücherbus in der 
Landauer Straße Station. Bücher und Kassetten 
können ausgeliehen werden. 
Juli: 23., 30. 
August: 6. 
September: 10., 17., 24. 
Oktober: 1., 8., 15., 22., 29. 

Altpapiersammlung 1 
Ausgelesene Zeitungen und Zeitschriften gehö­
ren nicht in die Wertstofftonne oder in den Rest­
müll. Durch die MTV-Jugendturnerinnen wer­
den sie am Dienstag, 22. September, und am 
Freitag, 30. Oktober 1998 abgeholt. 

Schadstoffsammlung 

Die Schadstoffsammlungen finden statt: 
Dienstag, 22. September I 998, 
17 bis 18 Uhr, Walter-Rathenau-Platz. 
Donnerstag, 29. Oktober 1998, 
14.30 bis 15.30 Uhr, Karlsruher Weg. 

1 

Straßenflohmarkt 1 
Samstag, 24. Oktober 1998 in der Nordweststadt 

Veranstaltungen 

Mittwoch, 30. September bis Sonntag, , 
11. Oktober 1998, befindet sich der Circus 
Busch-Roland auf dem Meßplatz. 
Freitag, 11. September bis Dienstag, 
15. September 1998, ist Kirchweih in Mühlburg. 

Dachreparturen 
werden sofort ausgeführt! 

Silbernagel Uwe 
Dachdecker-Meisterbetrieb 
Amtshausstraße 16 • 76227 Karlsruhe 
Tel.0721/49 55 62 • Fax 07 21/941 59 46 
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Radfahrer wieder aktiv 

Auf geht's! Nach der etwas kühleren Jahreszeit 
können wir endlich wieder raus. Einmal im Mo­
nat treffen wir uns um 18 Uhr vor dem Humboldt­
Gymnasium in der Wilhelm-Hausenstein-Allee 
zu einer Radtour. 

Wer hat Interesse? , 
Wer kommt mit? 

Termine: 
Mittwoch, 19. August 
Mittwoch, 16. September 

Die Touren gehen in die nähere Umgebung. 
Dauer: etwa ein bis zwei Stunden. 

Greta Barbon 

Wir benötigen die Programme 
und Beiträge bis spätestens 

12. September 1998, 
um die Ausgabe Oktober rechtzeitig 

drucken zu können. 

Besten Dank! 

Orgelclub Karlsruhe e. V. 

Termine: 
Sonntag, 9. August 1998 
Auftritt Seebühne/Stadtgarten 

von 11 bis 12.15 Uhr und 
von 16 bis 18 Uhr 

14. August, 28. August, 
11. September, 25. September, 
9. Oktober und 23. Oktober 1998 

(Herbstball) -
jeweils freitags im Clubraum, Daimlerstraße. 

Wichtige Rufnummern 

Stadtverwaltung/Rathaus 

Polizei 

Feuerwehr 

133 - 0 

110 

112 

Notdienst für Ärzte, Zahnärzte, Apotheken 
19222 

Entstörungsstelle für 
Gas+ Wasser 
Strom 
Fernwärme 

Rettungsdienste 
Leitstelle 
ASB 
DRK 

Malteser 
Pro-Medic 

599 - 2 
599 - 3 
599 - 4 

19 222 
40 40 21 
13 03 - 0 
57 44 19 

19 218 

,R Michael Roth 
Krankenhäuser 

Klinikum - Zentrale 
Kinderklinik 
Vincentius 
Diakonissen 

974 - 0 
974 - 33 10 

81 08 - 1 
889 - 0 

81 97 - 0 
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Ihr Partner für Elektrische Anlagen 
Hambacher Str. 18, 76187 Karlsruhe 
Tel. 0721/71190, Fax 0721/751586 

... und Elektrohausgeräte 
Verkauf in der Stresemannstr. 39 a 

Marien 

Evangelische Sozialstation für Nord­
weststadt, 

Neureut und Knielingen 
Friedrich-N aumann-Straße 33d 

973 00 00 



Kindergärten, -hort 
Bethlehem 
Bienwaldstraße 
Hertzstraße 
Kaiserslautemer Straße 
Kußmaulstraße 
Wormser Straße 

Pfarrämter 
Jakobus (evangelisch) 
Petrus (evangelisch) 
St. Konrad (katholisch) 

Schulen 
Humboldt-Gymnasium 
Rennbuckel-Realschule 
Rennbuckel-Grundschule 
Wemer-von-Siemens­
Grund- u. Hauptschule 

75 73 57 
7 47 10 

75 23 25 
7 90 02-17 

75 44 62 
75 47 03 

7 29 40 
75 34 34 

7 90 02-0 

133 - 45 24 
133 - 45 96 
133 - 45 99 

133 - 47 67 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt 7 13 25 
1. Vorsitzender Günther Spathelf 

Auch während Sie in 
Urlaub sind •• • • 
renovieren wir ~~~· 
Ihre Wohnung ,. 
oder Geschäfts-
räume. ~, ~ 
Auch erneuern ·s~ 
wir Boden-
beläge und 
Gardinen. 

Sie können sich auf uns verlassen. 
Unsere Kunden bestätigen es. 

Handwerk + Verkauf 
'l\MLER-MEISTER 

~ISHUT 
Im Husarenlager 10 
Telefon 56 47 56 

{J6e~ref/eai~~ 
Damaschkestraße 42 

76133 Karlsruhe 
Tef. 0721/71414 

Wir sind Ihr Spezialist 
für schönes Haar und stets bemüht, 

Sie mit viel Einfühlungsvermögen 
zu beraten und zu betreuen. 

Hermann Frank 
Fliesenlegermeister 
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Wir ändern und reparieren 
- Schnell, gut und preiswert -

sämtliche Damen- und 
Herrenoberbekleidung 
Leder und Pelze 
aller Art. 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

FLEUROP-Dienst 
in nah und fern 

Lerchenstraße 1 
Telefon (07 21) 55 38 76 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 

EIGENE GÄRTNEREI 
aktuelle Floristik 
für jeden Anlaß 

Suche für meine Mutter (75), 
z.Zt. Norddeutschland, 

2-Zimmer-Wohnung, 
in der Nordweststadt oder 

Neureut, 50-60 qm, 
Erdgeschoß oder 1. OG mit 
Fahrstuhl gerne mit Balkon 

oder Terrasse für Herbst 1998. 
Telefon 07 21ll5 43 06, Fax 07 21/9 7144 07 

Inspektion 
• preiswert 
• professionell 
• nach den 

Wartungsvorgaben 
für Ihr Fahrzeug 

Ölwechsel 
• sicher 
• schneli 
e sauber 




